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(54) Pulverbechersprühpistole und Sprühbeschichtungsvorrichtung mit einer 
Pulverbechersprühpistole

(57) Die Pulverbechersprühpistole weist am hinteren
Ende einen Injektor (2), einen Pulverbecher (3) und eine
Aufnahme (2.1) für den Pulverbecher (3) auf. Der Pul-
vereinlass (2.2) des Injektors (2) ist mit der Aufnahme
(2.1) verbunden. Der Pulverbecher (3) und die Aufnahme
(2.1) sind derart ausgebildet, dass der Pulverbecher (3)
in die Aufnahme (2.1) steckbar ist. Zudem ist ein Griff
(10) mit einem Anschluss für Förderluft (5), einem An-
schluss für Zerstäuberluft (7) und einem Anschluss für
Dosierluft (6) vorgesehen. Der Anschluss für die Förder-
luft (5) und der Anschluss für die Dosierluft (6) sind über
im Griff (10) verlaufende Leitungen (18,19) mit dem In-
jektor (2) verbunden.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pulverbechersprüh-
pistole und eine Sprühbeschichtungsvorrichtung mit ei-
ner Pulverbechersprühpistole, die zum Versprühen von
Beschichtungspulver geeignet sind.
[0002] Für die Pulverbeschichtung von Einzelteilen
und Kleinstmengen sowie für Labor- und Entwicklungs-
zwecke ist es sinnvoll eine handliche, flexible und doch
leistungsstarke Ausrüstung einzusetzen. Die Industrie
hat für diese Anwendungsfälle Pulverbecherpistolen ent-
wickelt. Anders als bei den zur Serien- und Lohnbe-
schichtung eingesetzten Pulversprühpistolen befindet
sich bei diesen Pulverbechersprühpistolen der Pulver-
vorratsbehälter unmittelbar an der Sprühpistole. Der Pul-
vervorratsbehälter, der im Folgenden auch als Pulverbe-
cher oder kurzum als Becher bezeichnet wird, hat ein
relativ kleines Fassungsvermögen. Bei der Verarbeitung
kleinster und mittlerer Pulvermengen kann der Benutzer
Pulver sparen, weil das Pulver nicht über einen Pulver-
schlauch aus einem entfernten grossen Pulvervorrats-
behälter zur Sprühpistole transportiert werden muss. Zu-
dem entfällt für den Benutzer bei einem Farbwechsel die
Reinigung des Pulverschlauchs. Und auch die Reinigung
des kleinen Pulverbechers gestaltet sich deutlich weni-
ger aufwändig als die Reinigung des grossen Vorratsbe-
hälters.

Stand der Technik

[0003] Aus der Betriebsanleitung "Tribo Becherpistole
PEM-TG3" Stand 04/2006, Nr. 0351716, welche im In-
ternet als Stand der Technik veröffentlicht ist und von der
Firma Wagner GmbH unter der Artikel Nr. 0351036 ver-
trieben wird, ist eine Becherpistole für die oben genan-
nten Verwendungszwecke bekannt. Figur 1 ist aus der
Betriebsanleitung entnommen und zeigt die Becherpis-
tole D in einer dreidimensionalen Ansicht. Die Becherp-
istole D ist eine manuell betätigbare Pulversprühpistole
mit einem Pulvervorratsbecher H, der im hinteren Bere-
ich von oben auf die Pistole D geschraubt wird. Die
Becherpistole D weist dazu ein Schraubgewinde J auf.
[0004] Eine ähnliche mit triboelektrischer Aufladung
arbeitende Becherpistole ist aus der Serviceanleitung
"Hand- und Automatikpistolen" Ausgabe Juni 2006, Nr.
0351883 Seite 121 ff bekannt, welche ebenfalls im Inter-
net als Stand der Technik veröffentlicht ist.
[0005] Schliesslich ist aus der Betriebsanleitung "Pul-
ver Becherpistole PEM-CG4-HiCoat" Ausgabe 02/2007
Nr. 0390821 eine mit Corona-Aufladung (Hochspan-
nung) arbeitende Pulverbecherpistole bekannt.
[0006] Diese Becherpistolen haben gemeinsam, dass
sie am unteren Ende des Handgriffs einen Elektroan-
schluss G und einen Versorgungsanschluss F für Druck-
luft aufweisen. Der Elektroanschluss G ist über ein elek-
trisches Kabel und der Versorgungsanschluss F über ei-

nen Druckluftschlauch mit einer Steuereinheit verbun-
den. Mit Hilfe der Steuereinheit kann die Druckluftzufuhr
zur Becherpistole eingestellt werden. Diese Becherpisto-
len haben jedoch den  Nachteil, dass der Farbwechsel
nicht schnell genug durchgeführt werden kann. Der Be-
nutzer muss den Vorratsbecher zuerst vorsichtig von der
Pistole abschrauben. Dazu hält er mit einer Hand die
Pistole und mit der anderen Hand fasst er den Becher
und beginnt diesen abschrauben. In der Regel wird er
den Becher mehrmals greifen, um ihn ganz abschrauben
zu können. Das Umgreifen ist jedoch heikel, und zwar
insbesondere dann, wenn sich noch Pulver im Vorrats-
becher befindet, weil dann die Gefahr besteht, dass das
Pulver verschüttet wird oder aus der Auslassöffnung des
Pulverbechers herausrieselt.
[0007] Bei den oben beschriebenen Pulverbecherpi-
stolen wird die der Pistole über den Versorgungsan-
schluss zugeführte Druckluft in eine Förderluft, eine Tri-
boluft (bei den Tribopistolen) bzw. eine Zerstäuberluft
(bei der Corona- Pistole), eine Dosierluft und eine Luft
zum Fluidisieren des Pulvers aufgeteilt. Dazu befinden
sich hinten an der Pulverbecherpistole ein manuell ein-
stellbares Ventil für die Förderluft, ein manuell einstell-
bares Ventil für die Dosierluft, ein manuell einstellbares
Ventil für die Zerstäuberluft bzw. Triboluft und ein manu-
ell einstellbares Ventil für die Fluidisierluft. Sämtliche
Ventile sind eingangsseitig mit dem Versorgungsan-
schluss verbunden. Wird nun ein Ventil verstellt, kann
nicht sichergestellt werden, dass dies keine Auswirkung
auf die übrigen Luftströme hat. Wie gross die vier Luft-
drücke tatsächlich sind, ist dem Benutzer nicht bekannt.
Die vier Ventileinstellungen geben hierüber nur recht un-
genaue Auskünfte. Dies wiederum führt dazu, dass man
nicht ohne weiteres Empfehlungen abgeben kann, wie
die einzelnen Luftdrücke bei anderen, insbesondere bei
in der Serienproduktion eingesetzten Pulversprühpisto-
len einzustellen sind. Die  erzielen Ergebnisse sind somit
nur bedingt reproduzierbar und die Drucklufteinstellun-
gen nicht ohne Weiteres auf andere Sprühpistolen über-
tragbar. Dies ist jedoch unter anderem bei der Entwick-
lung von Beschichtungspulver wünschenswert.

Darstellung der Erfindung

[0008] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine Pul-
verbechersprühpistole anzugeben, bei der der Farb-
wechsel schnell und reibungslos durchgeführt werden
kann.
[0009] Die Aufgabe wird durch eine Pulverbecher-
sprühpistole mit den in Patentanspruch 1 angegebenen
Merkmalen gelöst.
[0010] Die erfindungsgemässe Pulverbechersprühpi-
stole weist einen Injektor mit einem Pulvereinlass, einen
Pulverbecher und eine Aufnahme für den Pulverbecher
auf. Der Pulvereinlass des Injektors ist mit der Aufnahme
verbunden. Der Pulverbecher und die Aufnahme sind
derart ausgebildet, dass der Pulverbecher in die Aufnah-
me steckbar ist. Zudem ist ein Griff mit einem Anschluss
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für Förderluft, einem Anschluss für Zerstäuberluft und
einem Anschluss für Dosierluft vorgesehen. Der An-
schluss für die Förderluft und der Anschluss für die Do-
sierluft sind über im Griff verlaufende Leitungen mit dem
Injektor verbunden.
[0011] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den in den abhängigen Patentansprü-
chen angegebenen Merkmalen.
[0012] So kann bei der erfindungsgemässen Pulverbe-
chersprühpistole ein Pistolengehäuse vorgesehen sein,
das derart ausgebildet ist, dass der Injektor von aussen
anschraubbar ist. Auf diese Weise ist der Injektor schnell
und einfach zugänglich und kann mit wenigen Handgrif-
fen abgeschraubt werden. Anschliessend kann das Per-
sonal den Injektor warten und reinigen.
[0013] Bei einer Ausführungsform der erfindungsge-
mässen Pulverbechersprühpistole ist in der Aufnahme
für den Pulverbecher ein Dichtring vorgesehen. Damit
wird eine sichere und zuverlässig dichtende Verbindung
zwischen der Aufnahme und dem Pulverbecher erreicht.
[0014] Bei einer weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemässen Pulverbechersprühpistole ist in der Auf-
nahme für den Pulverbecher ein weiterer Dichtring vor-
gesehen. Damit wird die Verbindung zwischen der Auf-
nahme und dem Pulverbecher noch sicherer und zuver-
lässiger abgedichtet.
[0015] Bei einer anderen Ausführungsform der erfin-
dungsgemässen Pulverbechersprühpistole sind eine
Pulverleitung und ein Dosierluftkanal vorgesehen, wobei
der Dosierluftkanal ringförmig in die Pulverleitung mün-
det.
[0016] Der Injektor der erfindungsgemässen Pul-
verbechersprühpistole kann eine Treibdüse und eine
Fangdüse aufweisen, wobei die Treibdüse einen Treib-
düsenkanal und die Fangdüse einen Mischrohrabschnitt
aufweist. Das Verhältnis zwischen dem Durchmesser
des Treibdüsenkanals und dem Innendurchmesser des
Mischrohrabschnitts liegt vorzugsweise im Bereich zwi-
schen 1.9 und 2.5.
[0017] Der für die oben beschriebene Pulverbecher-
sprühpistole verwendete Pulverbecher kann eine Seiten-
wand aufweisen, die trichterförmig ausgebildet ist. Zu-
dem kann bei dem Pulverbecher ein Pulverauslass vor-
gesehen sein, der rohrförmig ausgebildet ist. Dadurch
wird erreicht, dass das Pulver ohne zusätzliche Mass-
nahmen kontinuierlich in den Injektor gesaugt wird. Eine
Fluidisierung mit Fluidisierluft ist nicht mehr nötig.
[0018] Bei einer anderen Ausführungsform weist der
Pulverbecher einen Deckel mit einer abtrennbaren Ab-
deckkappe auf. Die Abdeckkappe ist derart ausgebildet,
dass sie geeignet ist, den Pulverauslass zu verschlies-
sen.
[0019] Zudem wird eine Sprühbeschichtungsvorrich-
tung mit der oben beschriebenen Pulverbechersprühpi-
stole und einer Steuereinheit vorgeschlagen. Die Steu-
ereinheit ist derart ausgebildet und betreibbar, dass mit
ihr die Förderluft, die Zerstäuberluft und die Dosierluft
regelbar sind. Zudem sind Druckluftschläuche vorgese-

hen, mit denen die Steuereinheit mit dem Anschluss für
die Förderluft, dem Anschluss für die Dosierluft und dem
Anschluss für die Zerstäuberluft der Pulverbechersprüh-
pistole verbunden sind. Vorteilhafter Weise wird durch
die erfindungsgemässe Pulverbechersprühpistole in
Verbindung mit dem Steuergerät eine ausserordentlich
hohe und dauerhaft gleichbleibende Qualität des Pulver-
sprühstrahls erreicht.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0020] Im Folgenden wird die Erfindung mit mehreren
Ausführungsbeispielen anhand von 9 Figuren weiter er-
läutert.

Figur 1 zeigt eine Pulverbechersprühpistole gemäss
dem Stand der Technik in einer dreidimensio-
nalen Ansicht.

Figur 2 zeigt eine mögliche Ausführungsform der er-
findungsgemässen Pulverbechersprühpisto-
le in einer dreidimensionalen Ansicht.

Figur 3 zeigt den unteren Teil des Griffs der erfin-
dungsgemässen Pulverbechersprühpistole in
einer dreidimensionalen Ansicht.

Figur 4 zeigt die erfindungsgemässe Pulverbecher-
sprühpistole im teilweise zerlegten Zustand in
einer dreidimensionalen Ansicht.

Figur 5 zeigt eine mögliche Ausführungsform eines
Steuergeräts für die erfindungsgemässe Pul-
verbechersprühpistole.

Figur 6 zeigt die erfindungsgemässe Pulverbecher-
sprühpistole im teilweise zerlegten Zustand in
einer dreidimensionalen Ansicht.

Figur 7 zeigt die erfindungsgemässe Pulverbecher-
sprühpistole im Längsschnitt.

Figur 8 zeigt unter anderem jene Druckluftleitungen
und Anschlüsse, die im Griff der Sprühpistole
untergebracht sind.

Figur 9 zeigt den hinteren Teil der erfindungsgemäs-
sen Pulverbechersprühpistole im Längs-
schnitt in einer vergrösserten Ansicht.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0021] In Figur 2 ist eine mögliche Ausführungsform
der erfindungsgemässen Pulverbechersprühpistole in
einer dreidimensionalen Ansicht dargestellt. Die Pul-
verbechersprühpistole wird im Folgenden auch als Be-
chersprühpistole oder kurzum als Sprühpistole bezeich-
net. Die Bechersprühpistole weist ein Gehäuse 1 auf. An
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dessen hinteren Ende 1.2 befindet sich ein pneumatisch
betriebener Pulverinjektor 2, der im Folgenden der Ein-
fachheit halber auch als Injektor bezeichnet wird. Die Be-
chersprühpistole weist zudem einen Griff 1.1 auf, mit dem
das Bedienpersonal die Sprühpistole halten und bedie-
nen kann. Bei der hier gezeigten Ausführungsform ist der
Griff 1.1 Teil des Gehäuses 1, was aber nicht zwingend
sein muss. Der Griff 1.1 kann auch ein separates Bauteil
sein. Über einen Abzug 10, der in den Griff 1.1 eingebaut
ist, kann das Bedienpersonal den Pulverfluss und bei
Bedarf auch die Hochspannung steuern. Wird der Abzug
10 betätigt, liegt die Hochspannung an einer Hochspan-
nungselektrode 12.1 (siehe Figur 4) an. Das an der Hoch-
spannungselektrode 12.1 vorbeiströmende Beschich-
tungspulver oder kurzum Pulver wird elektrostatisch auf-
geladen und durch eine Pulverstrahldüse 9 versprüht.
[0022] Am unteren Ende des Griffs 10 befinden sich
mehrere Anschlüsse 5, 6, 7 und 11. Figur 3 zeigt diesen
Teil des Griffs in einer dreidimensionalen Ansicht. Über
einen Anschluss  5 für Förderluft, der auch als Förder-
luftanschluss bezeichnet wird, wird der Injektor 2 mit För-
derluft versorgt. Über einen Anschluss 6 für Dosierluft,
auch Dosierluftanschluss genannt, wird der Injektor 2 mit
Dosierluft versorgt. Darüber hinaus befindet sich am un-
teren Ende des Griffs 10 auch ein Anschluss 7 für Zer-
stäuberluft, der auch als Zerstäuberluftanschluss be-
zeichnet wird. Die Zerstäuberluft wird in der Sprühpistole
bis zu deren Mündung geführt. Mit Hilfe der Zerstäuber-
luft kann das Bedienpersonal die Form der Pulverwolke
einstellen. Zudem kann die Zerstäuberluft für die Kühlung
der Hochspannungskaskade und für die Abfuhr des er-
zeugten Ozons dienen. Weiter kann die Zerstäuberluft
die Elektrode 12.1 vor Pulverablagerungen schützen.
Durch die Zerstäuberluft wird zudem verhindert, dass
Pulver in die Öffnung des Elektrodenhalters 12 gelangt,
aus der die Elektrode 12.1 herausragt. Falls nicht die in
Figur 2 gezeigte Flachstrahldüse, sondern eine Rund-
strahldüse mit einem davor angeordneten Prallteller ver-
wendet wird, kann die Zerstäuberluft auch den Prallteller
vor Pulverablagerungen schützen. Schliesslich befindet
sich am unteren Ende des Griffs 10 auch noch ein Elek-
troanschluss 11, über den eine hochfrequente Nieder-
spannung zur Pistole geführt wird. In der Sprühpistole
befindet sich ein Hochspannungserzeuger, der einen
Transformator und eine nachgeschaltete Hochspan-
nungskaskade umfasst, und die hochfrequente Nieder-
spannung in eine Hochspannung transformiert. Über den
Elektroanschluss 11 können auch Steuer-und Informati-
onssignale von einem in Figur 5 gezeigten Steuergerät
30 zur Sprühpistole geführt werden. Darüber hinaus kön-
nen auch Steuer- und Informationssignale von der
Sprühpistole zum Steuergerät 30 geleitet werden. So-
bald  der Abzug 10 betätigt worden ist, wird das Beschich-
tungspulver über die Sprühdüse 9 versprüht.
[0023] Hinten an der Sprühpistole kann sich ein Bedi-
enfeld 27 mit Tasten befinden, über die beispielsweise
eine Rezeptur aus einer Liste von mehreren im Steuer-
gerät 30 abgelegten Rezepturen ausgewählt werden

kann. Das Steuergerät 30 regelt dann die einzelnen Pa-
rameter, wie Dosierluft, Förderluft, Zerstäuberluft und
Spannung entsprechend. Die Rezepte bzw. Lüfte kön-
nen jedoch auch direkt am Steuergerät 30 ausgewählt
werden. Es kann auch ein Spülrezept für eine gründliche
Reinigung der Pulverkanäle innerhalb der Pistole aus-
gewählt werden.
[0024] Das zu versprühende Pulver befindet sich in ei-
nem Pulverbecher 3, der bei der in Figur 2 gezeigten
Ausführungsform am hinteren Ende der Sprühpistole
sitzt. Der Pulverbecher 3 hat einen abnehmbaren Deckel
4 mit einer verschliessbaren Lufteinlassöffnung 4.3 (sie-
he Figur 7). Während des Beschichtungsbetriebs ist die
Lufteinlassöffnung 4.3 in der Regel offen, so dass im Pul-
verbecher 3 kein Unterdruck entsteht. Bei Bedarf, bei-
spielsweise wenn die Sprühpistole nicht in Betrieb ist,
oder wenn der Pulverbecher 3 nicht auf der Sprühpistole
steckt, kann die Lufteinlassöffnung 4.3 mit einem Ver-
schluss 4.2 verschlossen werden. Dazu drückt man den
Nippel des Verschlusses 4.2 in die Lufteinlassöffnung
4.3. Der Deckel 4 trägt zudem eine Abdeckkappe 4.1,
welche sich entfernen lässt und dazu dient, die Pulver-
auslassöffnung 3.1 (Figur 6) des Pulverbechers 3 unten
verschliessen zu können. Wenn man den Pulverbecher
3 mit Beschichtungspulver auffüllen möchte, kann man
die Abdeckkappe 4.1 vom Deckel 4 lösen und mit ihr die
Pulverauslassöffnung 3.1 am unteren  Ende des Pul-
verbechers 3 verschliessen. Anschliessend kann man
den Pulverbecher 3 auffüllen und, falls gewünscht, den
Pulverbecher oben mit dem Deckel 4 verschliessen. Auf
diese Weise ist sichergestellt, dass das im Pulverbecher
3 befindliche Pulver nicht entweichen kann. Möchte man
nun den Pulverbecher 3 auf die Sprühpistole setzen,
dreht man den Pulverbecher 3 mit der Pulverauslassöff-
nung 3.1 nach oben und nimmt die Abdeckkappe 4.1 ab.
Dann steckt man die Pulverauslassöffnung 3.1 in die da-
für vorgesehene Aufnahme 2.1 im Injektor 2. Durch die
beiden O-Ringe 16 und 17 (siehe Figur 9) wird eine si-
chere und zuverlässig dichtende Verbindung zwischen
der Aufnahme 2.1 und der Pulverauslassöffnung 3.1 des
Pulverbechers 3 erreicht. Das Beschichtungspulver ge-
langt nun durch die Pulverauslassöffnung 3.1 in den sich
unmittelbar daran anschliessenden Einlass 2.2 des In-
jektors 2. Der Einlass 2.2 wird auch als Ansaugkanal be-
zeichnet. Somit gelangt das Beschichtungspulver auf
dem kürzesten Weg vom Pulverbecher 3 in den Injektor
2 und von dort über die im Inneren der Sprühpistole be-
findliche Pulverleitung 15 zur Pulversprühdüse 9.
[0025] Der Injektor 2 arbeitet nach dem Venturi-Prin-
zip. Dabei wird mit Hilfe eines kontinuierlichen Förder-
luftstroms ein Unterdruck im Injektor erzeugt, der dazu
führt, dass Pulver aus dem Pulverbecher 3 angesaugt
und zusammen mit dem Förderluftstrom in Richtung Pul-
versprühdüse 9 transportiert wird. Zusätzlich wird dem
Injektor 2 Dosierluft zugeführt, um die Förderung des Pul-
vers zur Sprühdüse 9 hin zu unterstützen. Der Injektor 2
umfasst dazu eine Treibdüse 13 (siehe Figuren 6 und 7),
die über einen Druckluftleitung 19 mit Förderluft (Figur
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8) versorgt werden kann. Die aus der Treibdüse 13 strö-
mende Förderluft  erzeugt im Ansaugkanal 2.2 einen Un-
terdruck, so dass das Pulver aus dem Pulverbecher 3
gesaugt wird. Stromabwärts befindet sich hinter der
Treibdüse 13 eine Fangdüse 14, die in die Pulverleitung
15 mündet.
[0026] Im Injektor 2 befindet sich zudem ein Druckluft-
kanal, welcher in die Pulverleitung 15 mündet. Über den
Druckluftkanal kann die Dosierluft in die Pulverleitung 15
eingespeist werden. Der Druckluftkanal mündet vorteil-
hafter Weise ringförmig in die Pulverleitung. Die Menge
der einzuspeisenden Dosierluft hängt von der gewünsch-
ten Gesamtluftmenge ab. Als Gesamtluftmenge wird hier
die Summe aus Dosierluft und Förderluft bezeichnet.
[0027] Figur 4 zeigt die erfindungsgemässe Pulverbe-
chersprühpistole im teilweise zerlegten Zustand in einer
dreidimensionalen Ansicht. Um den vorderen, das heisst
stromabwärtigen Teil der Pulverbecherpistole reinigen
und warten zu können, wird zuerst eine von Hand ab-
schraubbare Überwurfmutter 8 entfernt. Danach können
die Sprühdüse 9 und der Elektrodenhalter 12 mit der
Hochspannungselektrode 12.1 herausgenommen wer-
den.
[0028] Figur 5 zeigt eine mögliche Ausführungsform
eines Steuergeräts 30 für die erfindungsgemässe Pul-
verbechersprühpistole. In dieser Ausführungsform weist
das Steuergerät 30, welches auch als Steuereinheit be-
zeichnet wird, einen ersten Stellknopf 31 auf, über den
die Förderluftmenge pro Zeiteinheit einstellbar ist. Zu-
dem ist ein zweiter Stellknopf 32 vorgesehen, über den
die Dosierluftmenge pro Zeiteinheit einstellbar ist.
Schliesslich ist noch ein dritter Stellknopf 33 vorgesehen,
über den die Zerstäuberluftmenge pro Zeiteinheit ein-
stellbar ist. Die  Steuereinheit 30 umfasst entsprechende
Regelkreise, die dafür sorgen, dass die eingestellten
Soll-Werte der Förderluft, Dosierluft und Zerstäuberluft
auch tatsächlich eingehalten werden. Die Ist-Werte der
Förderluft, Dosierluft und Zerstäuberluft sind auf den da-
zu gehörigen Anzeigen 34, 35 und 36 ablesbar.
[0029] Figur 6 zeigt die erfindungsgemässe Pulverbe-
chersprühpistole im teilweise zerlegten Zustand in einer
dreidimensionalen Ansicht. Mit Hilfe der beiden Schrau-
ben 28 kann der Injektor 2 mit wenigen Handgriffen
schnell und einfach vom Flansch 26 gelöst werden. Die
Treibdüse 13 und die Fangdüse 14 können nun heraus-
gezogen und bei Bedarf kontrolliert, gereinigt oder aus-
gewechselt werden. Zudem ist ein kurzes Verbindungs-
rohr 37 vorgesehen, das die in der Pistole angeordnete
Förderluftleitung mit dem Injektor 2 verbindet und eben-
falls herausgenommen werden kann. Die O-Ringe 38
und 39 dienen als Dichtungen.
[0030] Figur 7 zeigt die erfindungsgemässe Pulverbe-
chersprühpistole im Längsschnitt.
[0031] In Figur 8 sind unter anderem jene Druckluftlei-
tungen und Anschlüsse dargestellt, die im Griff 1.1 der
Sprühpistole untergebracht sind.
[0032] Über einen Anschlussnippel 21 ist der Förder-
luftanschluss 5 mit dem einen Ende der Druckluftleitung

19 verbunden. Ein weiterer Anschlussnippel 23 verbindet
das andere Ende der Druckluftleitung 19 mit einem För-
derluftkanal im Flansch 26, der wiederum mit dem För-
derluftkanal des Injektors 2 verbunden ist.
[0033] Über einen Anschlussnippel 22 ist der Dosier-
luftanschluss 6 mit dem einen Ende der Druckluftleitung
18 verbunden. Ein weiterer Anschlussnippel 24 verbindet
das andere Ende der Druckluftleitung 18 mit einem Do-
sierluftkanal im Flansch 26, der wiederum mit dem Do-
sierluftkanal des Injektors 2 verbunden ist.
[0034] Darüber hinaus befindet sich in der Sprühpisto-
le ein Kaskadenstecker 25, der mit den vom Elektroan-
schluss 11 kommenden Kabeln verbunden ist. Die Steck-
kontakte der Hochspannungskaskade werden in den
Kaskadenstecker 25 gesteckt. Der Kaskadenstecker 25
dient zudem dazu, die Druckluftleitung 20 (= Zerstäuber-
luftleitung) an der richtigen Position zu halten. Das strom-
abwärtige Ende der Zerstäuberluftleitung 20 steckt auf
einem Anschlussnippel 29. Dieser ist ebenfalls am Kas-
kadenstecker 25 befestigt. Die Zerstäuberluft strömt von
dort an der Hochspannungskaskade vorbei. Dann wird
sie durch den Elektrodenhalter hindurchgeleitet und zur
Mündung der Sprühpistole geführt.
[0035] Figur 9 zeigt den hinteren Teil der erfindungs-
gemässen Pulverbechersprühpistole im Längsschnitt in
einer vergrösserten Ansicht. Die Fangdüse 14 weist
stromabwärts hinter dem O-Ring einen stromabwärtige
Abschnitt auf. Dieser stromabwärtige Abschnitt und der
ihn umgebende Kanal im Flansch 26 sowie die ihn um-
gebende Pulverleitung 15 bilden einen Dosierluftkanal
40. Der Dosierluftkanal 40 ist dabei so ausgebildet, dass
er ringförmig in die Pulverleitung 15 mündet. Die Pulver-
leitung 15 wird im Übrigen auch als Pulverrohr bezeich-
net.
[0036] Als besonders vorteilhaft haben sich bei der
Pulverbecherpistole folgende Masse für den Injektor 2
herausgestellt.
[0037] Durchmesser des Treibdüsenkanals d1 = 1.5
mm Durchmesser der Einlassmündung der Fangdüse d2
= 3.3 mm.
Der Durchmesser der Einlassmündung d2 ist zugleich
der Innendurchmesser des Mischrohrs.
Durchmesser der Auslassmündung der Fangdüse d3 =
5.05 mm
Abstand zwischen Treibdüse und Fangdüse I1 = 2.5 mm
Abstand zwischen Fangdüsenmündung und Diffusoran-
fang I2 = 6 mm. Der Abstand I2 ist zugleich die Länge
des Mischrohrs.
Abstand zwischen Diffusoranfang und Fangdüsenende
I3 = 25 mm
Abstand zwischen Treibdüse und Fangdüsenanfang D
= 1.5 mm
Abstand zwischen Fangdüsenanfang und Fangdüse-
nende E = 32 mm
[0038] Ein Verhältnis der Durchmesser d1 zu d2 von 
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hat sich als besonders vorteilhaft in Bezug auf die För-
derleistung herausgestellt.
[0039] Die vorhergehende Beschreibung der Ausfüh-
rungsbeispiele gemäss der vorliegenden Erfindung dient
nur zu illustrativen Zwecken und nicht zum Zwecke der
Beschränkung der Erfindung. Im Rahmen der Erfindung
sind verschiedene Änderungen und Modifikationen mög-
lich, ohne den Umfang der Erfindung sowie ihre Äquiva-
lente zu verlassen. So sind  beispielsweise nicht sämtli-
che in den Figuren 2 bis 9 gezeigten Komponenten zur
Realisierung der Pulverbechersprühpistole erforderlich.
[0040] Bei einer alternativen Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass der Pulverbecher 3 im Bereich des Rohr-
abschnitts 3.1 eine radial abstehende Nase und die Auf-
nahme 2.1 eine oder mehrere radiale Ausbuchtungen
aufweisen. Die Ausbuchten dienen zur Aufnahme der
Nase. Die Nase und Ausbuchten bilden eine Art Bajo-
nettverschluss. Nachdem der Pulverbecher 3 in die Auf-
nahme 2.1 gesteckt wurde, wird er um einen bestimmten
Winkel gedreht. Auf diese Weise wird der Pulverbecher
3 noch sicherer auf der Sprühpistole fixiert.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Pistolengehäuse
1.1 Griff
1.2 hinteres Ende der Pulverbecherpistole
2 Injektor
2.1 Aufnahme
2.2 Pulvereinlass
3 Pulverbecher
3.1 Rohrabschnitt
3.2 Becherwand
4 Deckel
4.1 Abdeckkappe
4.2 Verschluss
4.3 Lufteinlassöffnung
5 Anschluss für Förderluft
6 Anschluss für Dosierluft
7 Anschluss für Zerstäuberluft
8 Überwurfmutter
9 Pulverstrahldüse
10 Abzug
11 Elektroanschluss
12 Elektrodenhalter
12.1 Elektrode
13 Treibdüse
13.1 Treibdüsenkanal
14 Fangdüse
15 Pulverrohr
16 O-Ring

17 O-Ring
18 Luftleitung für Dosierluft
19 Luftleitung für Förderluft
20 Luftleitung für Zerstäuberluft
21 Schlauchnippel
22 Schlauchnippel
23 Schlauchnippel
24 Schlauchnippel
25 Kaskadenstecker
26 Flansch
27 Bedienfeld
28 Schraube
29 Anschlussnippel für die Zerstäuberluft
30 Steuereinheit
31 Stellknopf
32 Stellknopf
33 Stellknopf
34 Anzeige
35 Anzeige
36 Anzeige
37 Verbindungsrohr
38 O-Ring
39 O-Ring
40 Dosierluftkanal

Patentansprüche

1. Pulverbechersprühpistole,

- an deren hinteren Ende ein Injektor (2) mit ei-
nem Pulvereinlass (2.2) vorgesehen ist,
- bei der ein Pulverbecher (3) und eine Aufnah-
me (2.1) für den Pulverbecher (3) vorgesehen
sind,
- bei der der Pulvereinlass (2.2) des Injektors (2)
mit der Aufnahme (2.1) verbunden ist,
- bei der der Pulverbecher (3) und die Aufnahme
(2.1) derart ausgebildet sind, dass der Pulverbe-
cher (3) in die Aufnahme (2.1) steckbar ist,
- bei der ein Griff (1.1) mit einem Anschluss für
Förderluft (5), einem Anschluss für Zerstäuber-
luft (7) und einem Anschluss für Dosierluft (6)
vorgesehen ist,
- bei der der Anschluss für die Förderluft (5) und
der Anschluss für die Dosierluft (6) über im Griff
(10) verlaufende Leitungen (18, 19) mit dem In-
jektor (2) verbunden sind.

2. Pulverbechersprühpistole nach Patentanspruch 1,
bei der ein Pistolengehäuse (1) vorgesehen ist, das
derart ausgebildet ist, dass der Injektor (2) von aus-
sen anschraubbar ist.

3. Pulverbechersprühpistole nach einem der Patentan-
sprüche 1 oder 2,
bei der in der Aufnahme (2.1) für den Pulverbecher
(3) ein Dichtring (16) vorgesehen sind.
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4. Pulverbechersprühpistole nach Patentanspruch 3,
bei der in der Aufnahme (2.1) für den Pulverbecher
(3) ein weiterer Dichtring (17) vorgesehen sind.

5. Pulverbechersprühpistole nach einem der vorigen
Patentansprüche,

- bei der eine Pulverleitung (15) vorgesehen ist,
und
- bei der ein Dosierluftkanal (40) vorgesehen ist,
der ringförmig in die Pulverleitung (15) mündet.

6. Pulverbechersprühpistole nach einem der vorigen
Patentansprüche,

- bei der der Injektor (2) eine Treibdüse (13) und
eine Fangdüse (14) aufweist,
- bei der die Treibdüse (13) einen Treibdüsen-
kanal (13.1) und die Fangdüse (14) einen Misch-
rohrabschnitt aufweist, und
- bei der das Verhältnis zwischen dem Durch-
messer des Treibdüsenkanals d1 und dem In-
nendurchmesser des Mischrohrabschnitts d2
im Bereich zwischen 1.9 und 2.5 liegt.

7. Pulverbecher für eine Pulverbecherpistole nach ei-
nem der vorigen Patentansprüche,
bei dem die Seitenwand (3.2) trichterförmig ausge-
bildet ist.

8. Pulverbecher nach Patentanspruch 7,
bei dem ein Pulverauslass (3.1) vorgesehen ist, der
rohrförmig ausgebildet ist.

9. Pulverbecher nach Patentanspruch 7 oder 8,

- bei dem ein Deckel (4) mit einer abtrennbaren
Abdeckkappe (4.1) vorgesehen ist,
- bei dem die Abdeckkappe (4.1) derart ausge-
bildet ist, dass sie geeignet ist, um den Pulver-
auslass (3.1) zu verschliessen.

10. Sprühbeschichtungsvorrichtung
mit einer Pulverbecherpistole nach einem der vori-
gen Patentansprüche,

- bei der eine Steuereinheit (30) vorgesehen ist,
die derart ausgebildet und betreibbar ist, dass
mit ihr die Förderluft, die Zerstäuberluft und die
Dosierluft regelbar sind,
- bei der Druckluftschläuche vorgesehen sind,
mit denen die Steuereinheit (30) mit dem An-
schluss für die Förderluft (5), dem Anschluss für
die Dosierluft (6) und dem Anschluss für die Zer-
stäuberluft (7) der Pulverbecherpistole verbun-
den sind.
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